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^ng des Königlichen Kriegs- Ministeriuir 
;, vom 23. Juli 1873 wurde eine Comn 

bei Gelegenheit der vom 4. bis 23. Ai 
lenden grösseren Mineur-Uebung Unters 
it anzustellen. 

e der Mineukrankheit zu studiren, die Ui 
heit zu ermitteln, die Therapie festzustel 
er Krankheit anzugeben, varen die ( 
reffenden Verfugung besonders hervorge 
ion, welche aus dem Oberstabsarzt Dr. 
Stabsarzt Dr, Schnitze nnd Professor 1 
demie in Berlin, als Chemiker, bestand, : 

EU^ammen. 

rlauf des Minenkrieges erst am 8. Augut 

80 war in den Tagen vorher hinreiche! 
r verschiedene, mit der Minenkrankheit 
rhältnisse thells durch mündliche Bespre 
urch eigene Anschauung und Unterauchu 
n; z. B. über Beschaffenheit und Bewegu 
er Sprengung, über Einwirkung dieser 

die Art der Arbeit in den Minen selbst, 
iudung gezogenen Ventilatoren etc. 
ügkeit der Commisslon fiel in die Zeit 
hem letzteren Tage der Minenkrieg sei 



Berlin 1666. HirBchwald. Schei- 
II aas der 14 tägigen Belagerangs- 

heit rührt her von Dr. Th. Poleck. 
id ihre Beziehnag zur Minenkrank- 

den Hlnenkrleg. 

s der Minenkrankheit erforderlichen 
chaus erforderlich eine, wenn aach 
and Weise za besitzen, in welcher 
rd. Ohne diese Kenntniss würden 
en nnTerständlich bleiben, 
nkrieg zu den seltenen Vorkomm- 
n. Seit der Belagerung von Se- 
sn der Minenkrieg zur besonderen 
icht wieder zu einem bedentenden 

istung durch seine verschiedenen 
iuden zikzackformigcn Lanfgraben 
riinensystem der Festung verläuft, 
enkrieg beginnen. Zu diesem Be- 
le noch einen tiefen und breiten 
nt an. Von diesem aus dringt er 
Ige der Festung, das sogenannte 

nm das Niveau des Contreminen' 
hen Gänge oder Gallerien von der 
geneigt fuhren. Es wurden deren 
1 Allgemeinen parallel zu einander 
Q;en. Diese Gänge wurden mit den 
logenannteti holländischen Rahmen 
: 1,15 und deren lichte Breite 0,60 

Rahmen bilden zusammen einen 

irandenz von Seiten des Angreifers 
Meter weit, vorgetrieben werden, 
entlich fest war. Aus dem ange- 
führten OrössenverhältnisB der Rahmen geht hervor, daes man sich in 
denselben nur kriechend fortbewegen kann und dass ein Mann sich bei 



führten GröesenverhättDiss der Rahmen geht hervor, dass man üch in 
deoselben Dur kriechend fortbewegen kann und dass ein Manu sich bei 



If ?>iw?Ci^^^^^ ^'^^""'^^"8 vorbei z 
0i^^^^^^ «ä«" Graudenzer 
(cf. Minenplan). Sie sind einfach und nie 
aussen den Mineur, welcher sich am Bn 
«elben befindet, wenn er eeioe Lampe bei e 
und ihn aucb, wenn er erkranken sollte, 
einen anderen bmeingeschickten Mineur 1 

Eine wesentlich andere Beachaffenh 
Feslnng seibat, das Conlreminensyetem. 

Die GaUerien gehen gewöhnlich str, 
der Sohle des Hauptgrabens aus anter Ai 

Das Contreminensystem ist im Wef 
der Festung mit angelegt, es wird beim 
äaasersten, gegen den Feind gerichteten 
baut. Graudenz bat ein auseerordentli 
System, nach mündlichen Angaben soll 
Festung umgebenden Gallerien 2 deuts< 
Stelle der Festung, gegen welche der An{ 
denz 3 Hauptgallerien zur Vertheidigung 
den Plan, als Gallerie I., II. und III, i 
gallerien sind gemauerte, gewölbte, gerac 
dass ein Erwachsener, wenn er sich et 
Ihre Breite beträgt 1 Meter. Die Längt 
sehr betriichtlich, so bat Gallerie IL eine 
120 Meter. 

Von diesenHauptgallerien gehen wie i 
Winkel von 90" bis 45» Seitengallerien al 
Stäben bezeichnet sind. In diesen Seitei 
stark gebückt sich vorwärts bewegen. 
von der Spitze (Tete) dieser Hauptgallerii 
uis gegen den Angreifer Gänge vorgetriel 
welche ebenfalls mit bolländiscben Rabm 
baapt dieselbe Beschaffenheit haben als d 
gleicht das System einer Gallerie des 
vollkommenen Entwlckelnng einem vielfa 
seine Endzweige gegen den Feind vorstret 
liegen Mineure als Posten, welche horche 
und dem Orte der unterirdischen Geräu 
Arbeiten des Angreifers gemacht. 

in wie die Mlnensysteme di 
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In Galleria 13 fünf Uinaten ge- 
sht, dann an der Tete mit dem 
iheisen gearbeitet. Schwindel, 
liachmerz. Kommt alleiu aas der 
lerie. 

in Gftllerie 13 '/i Stande Erdar- 
I gemacht, um Rahmen einznaotzen, 
1 schwindlig, kommt altein herans. 
allerie 13 am 8 Ühr 10 Minnten 
»uds hinein, setzt Rahmen ein, 
1 schwindlig, kommt herans, fällt 

tanme)t 

[auptgallerie IIL an der Tete mit 
'dämmen des Qnetschers Nr. 4 
:härtigt, hat ^/t Standen sehr stark 
rbeitet Plötzliches Erkranken, 
■d bewuastlos heransgetragen. 



in Gallerie II des Angreifers 
rraia des Trichters Nr. 2) seit 
"hf Morgens unnnterb rochen vor- 
litzt. Um 11 Uhr Eopfschmerz 

Schwindel, ging allein heraus, 



8 Uhr 25 Minuten Morgens vor 
in Hauplgallerie III., arbeitete 
Vorkammer aus (Terrain des Trich- 
Nt. II.) Nach '/i Stunde strömten 
Biss im Erdreich unter Brausen 
e nCinWind". Schwindel; redete 
in Kameraden noch kurz an, tan- 
te einige Mal Tor nnd rückwärts, 
bewnsstlos nm. Der Hintermann 
)te ihn aus dem Schnrzholz he- 
izuziehen, wurde aber selbst nn- 
1 and masste ihn liegen lassen. 
ii Andere trugen ihn herans nach 
inaten, blieb 5 Minuten beimsatlos. 
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jfall am 8. Aagnst. 
rlückefalle am 8. Ängnst giebt 
itenzarzt Dr. Evers, welcher 
Bknnft. Die Commission war 
an der HülfBleistuug ausge- 

im ersten MiQe während des 
mmt, nicht sicher vorher zn 
!;liedern der Commisaion and 

leitenden Offizier die Verab- 
möglicb, also nach erbidtener 

benachrichtigt werden solle, 
rtbeidigang leitende Ingeniear 
ündlich mit, daSB voraiissicbt^ 
krbetten soweit gediehen sein 
LÖnne. Es würden überhaupt 
n 8., erst Nacbm. 2 Uhr be- 
egebenen Befehle gemäBS, im 
ie BtattTänden. Dieser letzte 

7. Aug. geändert, ohne dass 
bungen fanden am Vormittag 
I 10 Uhr plötzlich durch die 
e, dasB der unterirdische An- 
sei und zündete den ersten 
! II. um llVi Uhr. Die Be- 
ter Eile unterlassen. 
inde CataBtrophe ist desshalb 
. den Unglücksfall angestellt 
'enieur-Inspection. Anlage 2.) 
tn den Eingang der Qallerie. 
hineinaehen konnte, brannten 
eh. Ein aaffallender Geruch 
ra Diensteifer getrieben, dnrcb 
igkeit der Luft sicher gemacht, 

Hauptmann Kutzbach vom 
lie Gallerie einzudringen, um 
e selbst zu überzeugen. Um 
Efenhüt Hülfe zu haben, nahm 
: -Pionier- Bataillon mit sich. 



h später ZQ beachreibei 
enthaltenden Athmungsapparate versehen, halte 
dem Apparat za achoneo, den Hahn des Znleitangi 
and den Schlauch nicht in den Mund genommen, 
nach abgegebenem Schuss drang man in die Gal! 
eiere schlössen sich den Vorgehenden an, kehrtet 
Sohritten wieder um, da sich plötzlich schlechte I 
Ibnnschaften gingen an ihnen vorbei und folj 
Eutzbach. Am Entree der Gallerie hörten die 
dere plötzlich den Ruf: „Leute herein." Ein an 
Sergeant änsaerte: ,^da ist schon Einer minenkn 
loschen. Etliche Mannschaften drangen trotzden 
bald in der schlechten Luft zuaummen, Andei 
schleunigst zurück. Man schickte darauf von 
Gallerie, um die zuletzt Umgefallenen herauszutra 
auch mit Wenigen, die nicht weit vom Entree ge 
denselben befanden sich 2 Todte. Es wurde nun 
Hauptmann v. Noway-Seeling der Befehl zum 
dnrch Lnfteinblasen gegeben. Er selbst begab eic 
aber nach 18 — 20 Schritten bewnsstlos zusammen, 
äbernahm nun die weiteren Rettungsversuche, unt 
ihm freiwillig anschliessende q Oberlazareth gehüll 
sah sich mit einer Laterne, blieb jedoch, wie d( 
Schutzmittel und schleppte zuerst den Hauptmai 
brachte ancb nach wiederholtem Kindringen mil 
der mittlerweile einen Respirationsapparat umgee 
Oehnlfen Quandt noch einen Pionier, echlieaslicli 
storbenen Hauptroann Kutzbach aus der Gallei 
selbst so minenkrank, dass er stundenlang bewt 
HerauBSchaäen der noch nbrigen 3 Verunglückten 
Verstorbenen wurde nach und nach von 2 mit 
ausgerÜBtetcn Pionieren ausgeführt. Es stellte 
Hauptmann Kutzbach noch der Sergeant und i 
t&illons lagen, welche dem an der Econte C. liegen« 
hatten za Hülfe eilen wollen; letzterer war wal 
Pul vergasen erlegen. 



ht aber den Unglücksfall am 8. Angust. 
rkranknngen bei dem Unglücksfalle am 8. Anguet giebt 
gefugte Bericht des Assistenzarzt Dr. Evers, welcher 
Iben war, die nÖthige Auskunft. Die Commission war 
ill von der Betheiligang an der Hülfsleistung ansge- 

unkt, an welchem es zum ersten Male während des 
Zündang einer Mine kommt, nicht sicher vorher zu 
> war zwischen den Mitgüedern der Commission und 
ligung resp. den Angriff leitenden Offizier die Verab* 
worden, dass so früh als möglich, also nach erhaltener 
Laden, die Commission benachrichtigt werden solle. 
ittagB theilte der die Vertheidignng leitende Ingenieur 
:bach~der Commission mündlich mit, dass vorausBicht- 
3rlauf einiger Tage die Arbeiten soweit gediehen sein 
sum ScbieBsen kommen köune. Es würden überhaupt 
a am nächsten Tage, am 8,, erst Nachm. 2 Uhr be- 
la am Vormittag, dem gegebenen Befehle gemäss, im 
iessversuche der Artillerie stattfänden. Dieser letzte 
Dch noch am Abend des 7. Aug. geändert, ohne dass 
ion erfuhr. Die Mineurübungen fanden am Vormittag 
Vertheidiger kam gegen 10 Uhr plötzlich durch die 
ildoDgen zu der Annahme, dass der unterirdische An- 
;rwartet nahe gekommen sei und zündete den ersten 
1} in Ecoute E. Gallerie II, um Il'/a Uhr. Die Be- 
r CommissioD wurde in der Eile unterlassen, 
lalt über die nun eintretende Catastrophe ist desshalb 
;en, welche später über den Unglücksfall angestellt 
en. (Gf. Bericht der 1. Ingenieur-Inspection. Anlage 2.) 
plosion begab man sich an den Eingang der Gallerie. 
e sehr lange Gallerie II hineioseheD konnte, brannten 
chten Lichte noch deutlich. Ein auffallender Geruch 
nicht wahrnehmbar. Vom Diensteifer getrieben, durch 
dichter und die Gerachlosigkeit der Luft sicher gemacht, 
; Vertheidigung leitende Hauptmann Kntzbach vom 
'-Bataillon, frühzeitig in die Gallerie einzudringen, nm 
«ultat seiner Quetscbmine selbst zu überzeugen. Um 
r gefährlichen Luftbeschaffenheit Hülfe zu haben, nahm 
er den Sergeanten Meissner vom Garde -Pionier -Bataillon mit sich. 
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noch später zu bes< 
eDtbaltenden AthmnDgsapparate versehen, 
dem Apparat zu schonen, den Hahn des Zu 
and den Schlauch nicht in den Mund gern 
Dftcb abgegebenem Schaas drang man in t 
eiere schlössen sich den Vorgehenden an, 
Sohritten wieder um, da sich plötzlich seh 
Hannschaften gingen an ihnen vorbei a 
Eotzbach. Am Entree der Gallerie hör 
äere plötzlich den Ruf; „Leute herein," 
Sergeant äusserte: ,ida ist schon Einer m 
loschen. Etliche Mannschaften drangen t 
bald in der echlechten Luft zusammen, 
schleunigst zurück. Man schickte daran 
Oallerie, um die zuletzt Umgefallenen hera 
auch mit Wenigen, die nicht weit vom En 
deDselben befanden sich 2 Todte. Es wurc 
Hauptmann v. Noway-Seeling derBefet 
dnrch Lufteinblasen gegeben. Er selbst bE 
aber nach 18—20 Schritten bewusstlos zosa 
übernahm nun die weiteren Rettun gsversuc 
ihm freiwillig anschliessenden Oberlazaret 
sab sich mit einer Lat«roe, blieb jedoch, 
Schotzmittel und eclileppte zuerst den Hi 
bracht« anch nach wiederholtem Eindrin^ 
der mittlerweile einen Kespirationsap parat 
Gehulfen Quandt noch einen Pionier, schl 
storbenen Hauptmann Kutzbach aus dei 
selbst BO minenkrank, dass er stundenlan 
Herauaschafien der noch übrigen 3 Terung 
Verstorbenen wurde nach und nach von 
ausgerüsteten Pionieren ausgeführt. Es i 
Hauptmann Kutzbach noch der Sergean 
taillons lagen, welche dem an der Ecoute C. 
hatten zn Hälfe eilen wollen; letzterer w 
Pulvergasen erlegen. 



lichte des Pionier Kahlert nebst Obductiona- 

befund. 
amglücktcn, die vom Hauptmann v. Kleist aus der 
chafft wurden, befand sich auch der Pionier Kah- 
derselbe im Minengange ' gelegen hat, ist durch die 
chung nicht mit Sicherheit ermittelt worden. Ale 
(vnrde) war er aDBcheinend voUkommen leblos, ohne 
:. Durch fortgesetzte Bemühungen gelang es jedoch 
Hautreize und künstliche Athmung Respiration und 
in Giang zu bringen. Da die ßewnsstloaigkeit aber 
e gefahrdrohende Erscheinungen hinzntraten, wurde 
nisoD-Lazareth geschafft. 
Zustand um 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags folgende 

ileicb. Die Ohren sowie die Lippenachleimhaut sind bläulich 
dspalte ist halb geöffnet, die Geßtsse der Biodehant sind 
nSüasigkeit ist' in vermehrter Meuge vorhanden. Die Bnlbi 
illt. Die Pupille ist von mittlerer Weite. Die Kiefer 
1er gapresat. Aas der Mundöffnnng findet reichliche Ent- 
ligen Speichele statt, Die oberen Extremitäten sind stark 
agegen addncirt nnd gestreckt. Sämmtliche Muskeln befin- 
tetanischer Starre, besonders die Masseteren, die Nacken- 
,les, die Addnctorcn der Oberschenkel, die WadenmuskelD, 
rird diese Starre durch Zuckangen unterbrochen, welche 
ganze Muskelsyatems verbreiten und theila den Character 
her Krämpfe annehmen, theila nni zu leichten, auf ein- 
beBcbrankteu, zitternden Bewegangen führen. Auch die 
den von diesen Zuckungen ergriffen. Ab und zn findet 
iracheu. Die Sensibilität ist vollkommen erloschen, keiner- 
einer Reaction, selbst Berührung der Cornea löst keinerlei 
[chteinfall reagirt die Mnsculatnr der Iris kaum merklich, 
mpfe die Beachafi'enbeit der cutis anaerina, sie ist überall 
den Estremitäten , ihre Feuchtigkeit ist nicht verändert; 
t nar in den Achselhöhlen wabmehmbar. Flecke, Blnt- 
ind nicht vorhanden. Die Temperatur in der Achselhöhle 
,6". Die Athemzüge siod an regelmässig, sehr erschwert 
ilittel erfolgen etwa 30 in der Minute von abdominalem 
tion ist lang, achlürfend, begleitet voo Contractionen der 
nmuakeln , sowie Erweiterung der Nasenöffnuugen , die 
t unter stöhnendem Geräuach. UebGr der ganzen Brust 
Luscultstion Suhnurren und mittelgrossb lasige Resselge- 
isian ergiebt keine Abnormität. Der Puls ist äosserst 
Imäasig, die Radialarterie ist eng, ihre SpannuDg ist ver- 
sind rein. Am Digeationatractna findet eich keine besoa- 



ie Znnge ist rein, ä&a Abdomen ist et< 
cürliche Kothentleerung war eingetrelea 

Untersuchung wurden dem Patieotei 
rderarm einige Blutstropfen entzog 
em Wasser vermischt. Die rothe Lös 
die beiden für Oxyh'dmoglobin cti: 
wischen D. und £. mit dem interm< 
lurch Zusatz einer kleinen Menge to 
vrefelammonium zu der Mischung i 
und luftdicht geschlossenen Glascl 
1 eine Aufhellung der dunkelen Bän 
vinden derselben ein ; noch am nächst 
ir. Ein Co ntrol versuch mit einer Lt 
iz gleicher Weise behufs Prüfung c 
lammoniums angestellt, führte nach w 
ir beiden Streifen und zum Auftreten 
in characteris tischen einfachen Abs 
'ischen beiden Oxyhämoglobin streif er 
von Kohlenoxyd im Blut Kahlert's 
ebenen Zustande des Kahlert erschii 
vor Allem rathsam, die ausserordent 
möglich zu heben. Es wurde dab 
ant durch Kinwickelung in wollen 
ch ein warmes concentrirtes Caffeei 
nd krampfhaft geschlossen war, so 
g desselben mit Holzkellen und £ 
reffende Mischung beigebracht werde. 
eh durch Clysma die Mischung beizu 
erschlafftem Sphincter. 
; einzuwirken, lag vorläufig keine Vei 
t wurde, falls entsprechende StörungeJ 
Anwendung bereit gestellt, 
wurde in Erwägung gezogen. Inde 
srigkeiten, welche ihrer Anwendung i 
uckungen bereitet worden wären, b' 
r dasn erforderlichen Instrumente un 
mancuer umpteniung doch immer noch zweifelhaften £ 

ich bisherigen Methoden, unterblieb dieselbe. 
Minuten: Das Qeaicht hat sich jetzt geröthe 

fewordea, der ganze Körper ist reichlich mit Sc 



nperatnr ia der AcbBelhöhla anf 38,8" 
ilitat und Sensibilität keine bemerbene- 
iren Extremitäten besteht noch immer 
beren Extremitäten zeigt sich vorüber- 
:opf ist durch die contrahirten Nacfcen- 
I kurzen Unterbrechangen dieser Starre 

ifsll keine Spnr von Yereugerang: die 

,nd ist dnich die krampfhaften Kiefer- 

itauden. 

'or der Zustand fast ganz hoCFDungalos. 

Enal, 60. Der Fnls nicht mehr zählbar, 

SS der KrankheitserscheinangeD. Die 
I. Die Athemzuge haben einen costo — 
Cjanose erscheint geringer, die Hant 

bedeckt Die Pnlflfreqnenz ist auf 124 
if S9,Sfi gestiegen. In Bezog anf das 
inehmbar, da Patient öfters gleichsam 
eift. 

war um 8 Uhr Abends ein Catheter 
eich 200 gr. eines gelben, trüben 
lerselbe mit negativem Resultat auf 

er sich beim Erhitzen und diese 
malten nicht durch Zusatz von Sal- 
ringe Eiweissmengen. 

zeigte es sich, dass die Besserung mir 
n jetzt die Zetcliea des nahen Todes 
ler gänzlichen Erschlaffung Platz ge- 
ir absolut, die Cyanoee noch stärker, 
atzt eng und unbeweglich. Die Pnls- 
Die Respiration von grossblosigen 
r in der Achselhöhle 40,6 Qr. Der 
■ nach etwa 24 Standen. 
tion wurde am II. vorgenommen und 

dünner pannicnlns, ziemlich weit vor- 
a bereits grünlich, der Leib etwas anf- 
e noch nicht ganz gewichen. Auf dem 
inregelmäseige Flecke, welche sich in 
tffenheit nicht von den gewöhnlichen 
scnlatnr von rothbranner Farbe. Im 
Intig gefärbt«r, sonst klarer Flüssigkeit. 

glatt. Das Herz von gewöhnlicher 

Die Herzmnsknlatur ausserord entlieh 
ei der mikroscopischen Untersnchnng 
mdeutliche Querstreifung der libriUen 



und köniige Beschaffenheit. Der linke Ventrikel leer, im linken 
geringe Me^ge flüasigep Blutes, dem ein apeckhäntiges kleines Geri 
mischt ist. Das Blnt selbst ist von dnnkeler Faibe, röthet sich ji 
SQ der Lnft. 

Die rechte Kammer massig gefüllt, der rechte Yorhof dagegen 
füllt mit einem sehr weiche Gerinnsel enthaltenden Blute. Oatien ni 
apparate normal. In den Plenrahöhlen einige Esslöffel klaret; 
Fluasigkeit. Wände der Pleurahöhle glatt, Nnr die linke Lnngt 
Spitze durch lockte Bindegewebeatränge mit der Brustwand verwt 
Gewebe der Linken Lange ist überall lurthaltig, dunkelroth, feucht, 
Lappen von dichterer Bescbafienheit, beim Dmok entleert sich von 
fläche eine grosse Idenge feinschaumiger Flüssigkeit. Im nnteren 
dar Oberfläche einige Stellen mit interstitiellem Emphjsem. Die r< 
seilte ebenialls hie nnd da emphjsematöBe Heerde, sonst wie 
Schleimhant der Bronchien mit feinblasigem Schaum bedeckt, dess 
Larynz und Trachea. Die Leber mittelgrosB, von mattheilbrauner 
weicher Conststenz. Die Acini von mittlerer Grösse, ihr Centrun 
ihre Peripherie graugelb. In der GalleobiiLse eine grosse Menge d 
branaer Galle. — Die Mile hat eine gerunzelte Oberfläche, sehr i 
schaffenheit, ihre Trabekeln sind dentücb, die Malpighlschen Eörp 
gleichen, die Pulpa brannroth. — Auf der Oberfläche beider Ni 
Venennetze. Die Rinden Substanz trübe, rothlicb gran, die gIom< 
sehr deutlich hervor, die Markkegel blutreich. — Im Magen und ] 
Veränderungen. — Nach Eröffnung ,des Schädels zeigt die dura ei 
Füllung ihrer Gefasaei das Gefäsanetz der pia dagegen ist stärker 
pia aeibat oedematoa. Die Gyri etwas abgeflacht. Die graue Hii 
fallend hell; die weisse Substanz zeigt auf ihrer Schnittfläche nn 
Blatpunkte. Die Ventrikel von mittlerer Weite, darin eine geri 
Flüssigkeit, plezus chorioid. ohne Veränderungen. Die grossen Geii 
Basis mäsaig gefüllt, auch sonst daselbst nichts Abnormes. 

Das Blut der Leiche wurde noch einmal auf die angegeb 
auf Kohlenoxyd untersucht. Dasselbe war jedoch nicht me 
zuweisen. Das Blut warde durch Abs Schwefelammoninm ' 
reducirt. 

e. Einzelne Symptome der Miaenkrankheit 

Nervensystem. Die Symptome von Seiten des Ner 
sind im Gesammtbilde der Minenkrankheit von allen nicht 
hervorstechendsten, sondern auch die conatanteston und seil 
leichtesten Fällen niemals fehlenden. Sie zeigen sich als Ko 
Müdigkeit, Schwindetgefühl, Umnebelang der Sinne, die sie 
vollständigen Bewusstlosigkeit steigern kann. 

Die Störung der Gehirn thätigkeit zeigt sieb manchmal 
eigen thü milchen Veränderung der Gemüthsstimmung : [mancl 
machen den Eindruck der Betrunkenen, sie lachen, ohne o.. 



aeiD, Andere weiaea und wimmern 

werfen sich umher, schlagen um sieb 
1 und starren vor Bich hin, antworten 
igten Fragen, 
e erscheint es selbstverstaDdlich, dara 
ber Weise als die des Gehirns beein- 
Jmnebelung des Oeeicfatsfeldea gehörvu 
gen. 

verdient hervorgehoben xa werden, 
n Beschreibungen der Svmptome der 
let, dieselbe wurde auch bei Graudeni 
ammt aus mündlicher Mittheilung eines 
:te den betreffenden Minenkranken in 
iner Gallerie unwohl, bemerkte die 
u taumeln und wurde aus der Gallerie 
lerten sich diese Erscheinungen bald, 

wunderte sich nur darüber, dass er 
, Gallerie befände. Nach kurzer Zeil 
;en wieder her. Diese vorübergehende 
: auch bei Kohlenoxjdve 



1 war das Verhalten der Pupille 
d vorhanden, bald fehlend. In den 
: häufiger erweitert, seltener verengen, 
weglich gefunden, bei verscbiedener 
Lebendem oder fehlenden ThränenfluBs. 
^elbe wie in Betreff der Sinnesorgane. 
: im Allgemeinen gleichen Schritt mit 
Im bewusstlosen Zustande werden 
pfnnden. Doch kann man in einzelnen 
zurückgekehrtem Bewnsstsein eine ge- 
ität noch einige Zeit besteben bleibt. 
1 ist nnr der Kop&chmerz hervorzu- 
ie Kranken, in dem Bestreben ihn i 
iden zusammenpressen, 
«culatur ausgebenden Störungen traten 
Dr. MattigkeitAgefühl, Moskebchwäch^ 
I klarem Sensorinm, zb_ gehen und : 
id bei Bewusstlosigkeit oft eine voll 
I besteht. 



Seltener dagegen und die schweren Fälle oft in 

Weise characterisirend, sind die spasmodiscben Affection 

In den weniger schweren Fällen zeigen sich zitteri 

der Hände und Füsse, "oft ein stark susgebildeter Treni 

I eintretende klonische Zuckungen einzelner Muskeln c 

oder des Gesichte oder tonische Krämpfe einzelner Musk 

der Scaleni, Stern ocl eidomas toide i , oder der Beugenius! 

Extremitäten, der Adductoren der Oberschenkel. In dei 

' Fällen ist mit der Bewusstlosigkeit ab und zu ein ausge 

und Tetanus verbunden (Krankengeschichte von Kahle 

Circulation und Respiration. Die Pulsfreqi 

Mehrzahl der Fälle erhöht (84—120), übersteigt jedoc 

Vi «hweren Fallen 124, so bei Kahlert (144—160), in ve; 

Khweren Fällen sinkt sie anter die Norm. Die Kraft 

&st bestandig verringert, der Puls ist klein, die Spannn 

m Allgemeinen subnormal , die Herze ontractionen 

- : «gelmässig; in den Fällen, in welchen der Kythmus gesli 

i meist im Verein mit anderen Muskelzuckungen. 

Ein eigen thü ml iches Verhalten des Herzens wurde 

(Raffelt) beobachtet. (No. 32 der Tabelle.) Dieser K 

II n regelmässigen Intervallen von 5 bis 15 Minuten Anfä 

die Pulsfrequenz plötzlich um ein Beträchtliches achwan 

84 bis 140. Plötzlich schössen ihm Thränen aus den A 

baut war gerötbet; der Kranke schnappte seufzend nach 

Gefühl der Vernichtung, griff verzweiflungsvoll um e 

V, Starr, die Fäuste geballt, die Fasse gestreckt Fühlte 

., Pulse, so fand man ihn sehr klein, unregelmässig, ' 

Frequenz (140). Ein solcher Anfall wiederholte sich 3 

dem' 1. und 2. sank die Pulsfrequenz auf 84, stieg im 2 

^ Kuf 120, blieb auf dieser Höhe, bis wenige Minuten dara 

, erfolgte und sank dann nach einiger Zeit auf die Non 

I ratnr in der Achsethöhle betrug 37,0. Der Kranke war 

und in Folge der Anfalle in sehr erklärlicher deprim 

j Er erholte sich erst nach 4 Tagen vollständig. Es hi 

wahrscheinlich um eine vasomotorische Neurose im C 

, pathicus. . 

;^ Die Respiration ist in den leichteren Fällen bis anl 

.ifitienz der Athemzüge (20 — 30) wenig gestört. In den i 

^Jagegen, in welchen Bewusstlosigkeit besteht, sind die A 

bnregel massig, von eineiä schnarchenden Geräusch beglei 
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dem wird die Möglichkeit eioes tödttichea Adb- 
eren Formen nicht allzufera liegeo. Einige später 
nente an Thleren werden zeigett, wie schnell und 
e das thierische Leben zu vernichten im Stande 
Fälle bei Mineurübungen so unverhältniasmässig 
h darin, dasa man es vermied, sich in concentrirte 
und dass die Erkrankten sofort der schädlichen 
k'erden konnten. 

Bedingung erfüllen, dann werden tödtliche Aus- 
1 Seltenheiten gehören. 

wie schnell im Allgemeinen bei der Minenkrank- 
i Wiederherstellung erfolgt. Die letzten Uebungen 
vielfach Gelegenheit dies zu beobachten. Selbst 
Ästen Anfällen sind die Kranken meist in einigen 
ibig. Leichtere Fälle genesen in noch viel kürzerer 
«n Kopfschmerz, Muskelschwäcbe und Müdigkeit 
re Tage bestehen. 

g. Obductionsbefnnde. 

eines bei der Catastrophe am 8. August vemn- 
1) am 9./8. 5 Uhr Nachmittags Folgendes: 
irre. Am oberen Theile des Bnmpres sowie an beiden 
gleichmäasig bläolich - roth ^färbt, anch an beiden 
a gariDgarem Grade an der Innenfläclie der Obar- 
Ineise mit einander zasammenfli es sende, durch Finget- 
nde Todtenflacke. Aderlasswunde am linken Arm. 

branurother Farbe. Nach dem Eröffnen der Brnst- 
äen Halsgeßssen ein flüBsiges, kein Fibringa rinnsei 

welches -an der Lnft sich schneU heller färbt nnd 
tich in's Violette erkennen läset. Etwa 100 Gramm 
tersHchung, Bestimmung des Gasgebaltes, anfgefangen. 
Easlöffel klarer, gelblicher Plüasigkeit. Die Wände 
. glatt. Aaf der dem Zwerchfell zugekehrten Wand 
drei StecknadeikopfgroBSa, rothe, durch Blutanstrltl 
lOBen). Herz von normaler Grösse, im rechten Yor- 
nmer dünnSüssigeB Blut ohne jede Oerionselbildang, 
inken Vorhof; linke Kammer leer; Wandungen der 

Dicke, Klappen normal; Herzmusculatnr von roth- 
öhlen beide leer. Linke Lnnga im oberen Thaile 
jare, zarte Bindegewebsatränge mit der Bippenplenra 
Hippeoplenra linkerseits ein kleiner hanncorngrosaer 
jOnge*iat tou hallrother Farbe, überall lufthaltig. An 
lachengrosse narbig eingezt^ene Stelle von schiefe- 
»r Beachaffenheit, welche jedoch nur 2 mm. weit in'e 



Gevebe der Lunge eiadringt. Ata hintern 1 
iaeeerlich donkelrolli gefärbte , wallnussgrosB 
LtiDfengewebe mit anregelmässigeD , dankelroi 
Gewebe bedingten Flecken dorchzogen ist. 
einigen kleinen narbigen Stotleo au der Oberfl. 
TeräoderuDg ihres Gewebes. Schleimhaut di 
Bronchien eine feinfichaamige, blutig- scbleimigi 
Lnftröhre geringe Mengen blatigen Schaums. 
Bcbiedeneo Stellen grün gefärbt, bereits Luft 
TOD normaler Beschaffenheit, Fäalniss-Erecbein 
Blase enthält einen Tassenkopf voll trüben 
kein Sperma. Am Gehirn nichts Abnormes. 



4. Aetiologie 

a. Aufgabe. 

Die Frage nach der Ursache und den 

mnsst« vorzugsweise die Aufmerksamkeit i 
nehmen. Liegt doch in der Losung dieser J 
wissenschaftlichen Interesse, so zu sagen 
wortung der meisten übrigen hei dieser Kr 
den Fragen, hesonders der Therapie und di 

Der Oang, den die Untersuchung neli 
herein klar vorgeseichnet, sobald man die 
verschiedenen Ansichten in Betracht zog. 

Welches sind diese Ansichten? 
Mtnenkrankheit wissenschaftlich als eine ii 
da die Symptome der Minenkrankbeit iait d 
Vergiftung identisch seien und der Athem- 
Buch nicht nach Schwefelwasserstoff riecl 
Sc hwe fei Wassers toffreaction ergebe. Der Si 
so mehr als. die eigentliche Erankheitäursacl 
aas dem bei der Pulverexplosion gebildet 
feuchten Laft durch die vorhandene Kohlei 

Rawitz (1862) schloss sich dieser A 
schädliche Factor (1. c p. 121) in dem 
neben wahrscheinlich nur geringem Gehalt 
oxydgas, vor Allem das Schwefel wasserstol 

Eulenberg (1865) erkennt in der i 
oxyd- und Kohlensäure- Vergiftung, weil E 
constant und in ausreichender Menge in dei 
prodacten des Sprengpulvers enthalten seien, 



kl! 
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I iaieh dr-n im Ex|4oäMMk»li«ef4e der 
en SaotfstAlF ddün Tcnndeii «evden 
GaMn, an KaIi1mm>xt(1, Waaaerstoff ■ 
iensäai« TcniMliit und dats dieee zn^ 
KU TOD der Yerdninniig nnd von de 
irird, während ia den HoUränmen t 
;aräckbleibeD, welche sieh uch dt 
hier mii almosphärischer Lnh mi^hi 
Teroperator d«s Pii1t«is, noch der I 
i^önetigen in diesem Falle die B 
nnd der Sefawefelalkalien. Im veiic 
Jden sich jedoch neue Verhällniase h< 
nng nad Zerklnftiing des Bodens, die 
ihrte zeilweise Commonicalioo swisel 
d dnrch die Trichter mit der Almoe 
n der almoepbäri^hen Loft gestatten, 
ünre nnd Stickstoff zn abeorbiren ni 
I einer ersten oder von isolirten Qoeb 
en Gase, welche die Entzöndlich: 
Falvergase der späteren Expl 
— alle diese Momente fähren in ihn 
die vollständige Verbrennnng der Pnl 
enöxyd, Wasserstoff und Gmbengas 
in verschwinden nnd als Terbrennon 
Kohlensäure, Wasser-, Stickstoff nnd kc 
auftreten. Es ist mitbin nnr in den 
ine Analogie zwischen den Mineng 
leb, das Kohlenosyd tritt dann immei 
jrmehmng sowie Mangel an Sauerstof 
hen Momente der späteren Erkrankot 
b alledem sich nun frng, welche die 
effende Punkte noch einer Untersuch 
folgende aufstellen: 
Beweis, dass es sich hei den Minenk 
i^ftung handele, ist nicht erbracht 
.n nachweisen könnte: 
ch die Analyse der Minenluft, in'w 
befundenen Mengen von Kohlenoxydg 
Minenkrankheit beobacLteten Erscbeii 
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b) wenn man den Beweis der Kohlenox} 
Nachweis des Kohlenoxyd im Blute der ErkranI 

2. Die Rolle, welche die Anwesenheit des i 
den Pulvergasen bei der Minenkrankheit spielt, 
reichend aufgeklärt. Allerdings kann Minenkrank 
felwaSBerstoff vorkommen. Aber kann dieser nie 
Fällen von Minen k rankheit eine wesentliche Bed 

Ist den» wirklieh ein durch die Analyse gefi 
Stoffgehalt der Pulvergase von 0,6«/,) so höchst 
meint? 

3. Welche Rolle spielt endlich die Kohlensi 
Kann sie allein Ursache von Minenkrankhei 

sie nur die Wirkung anderer Ursachen oder koi 
nicht in Betracht? 

Zur Beantwortung dieser Fragen war es 
noch einmal chemische Analysen der in den Gel 
arten auszuführen. 

Die Poleck'schen Analysen sind zur Entscl 
vielfachen Gründen nicht ausreichend. Einmal '. 
zu wissen, welches ist die Zusammensetzung dei 
im Allgemeinen. Wir müssen vielmehr wissen: 
mensetznng der Luft, deren Einathmung die Minei 
wie verhält sich die Zusammensetzung dieser Li 
kaog. Wir müssen also die Luft entnehmen an 
der Erkrankung. Pol eck untersuchte indessen 
Hülfe des Ventilators aus der Gallerie herausge 
aber die Zusammensetzung der Luft an den v 
Gallerie eine sehr verschiedene, je nach der Lag 
nach der Aufwühlung des Erdreichs, nach der Ei 
und vielen andern Verhältnissen, die noch spä 
sollen. 

Wenn die Ventilations röhren in den Gallerie 
erfahre man wenigstens aus diesen Analysen di 
Luft, welche sich am Ende der Ventilationsri 
VentilatioHSTÖhren sind, wovon spater, fern d: 
darch eine Menge von Oeffnungen strömt, wei 
Luft aus den verschiedenen Theilen der Gallerie 
Mischung ist es, welche analysirt wurde. Dci 
aber eine ganz andere Luft geathmeC. 




AngrifTagallerie 20, vor Ort geachöpft. 
Luft noch LenchtEaaartiK. Ventila- 
tJOQ maDgelhaft, da die Gallerie bog 
nud die Röbre kurz wai'- 

Angriffsgallerie 21, vor Ort geacböpFt. 
Länge der Gailerie 26 BabmeD. 
Keine Ventilation. . 

Yertheidigangsgallerie I., 3 Meter vom 
Eingang, vom Boden. Gallerie nicht 
befahrbar. Explosion einer Qoetsch- 
mine {So. 13) von 26 Kilogramm 
Pnlver ohne Yerdämmniig nm 9 h. 



Drei Erkranknngen, 
zwei davon achner 
eine leicht, gegen 
7 Uhr Morgens. 

Leichte Erkrankung 
nach einstündigec 
Arbeit. 

im 19/8. 5 ühr 
Morgena eine Er- 
krankung. 



ssnltat der Analysen im Allgemeinen. 

nen ergeben die Analysen Folgendes: 

nsäure ist, wie zu erwarten stand, in vermehrter Menge 

iedrigste Froccnt^atz betrug 0,07, der höchste 2,70. Bei 

rsachen zur KohlensäurecDt Wickelung in den Gallerien, 

sehen, Breunen der Lichter, Kohlensäurereichthum der 

>sion des Pulvers, hätte man a priori eine grössere 

vermuthen sollen. 

Eohlenoxydgehalt ist im Ganzen gering. Er betragt 
Wenn man berücksichtigt, wie das Kohlenoxyd bei der 
t worden ist, so sieht man leicht, dass insofern bei der 
Stimmung desselben Fehler unterlaufen können, als ■ 
lern Kohlenosyd vorhandene Kohlen w aaae rstoff verbin- 

Bechnung des Kohlenoxyd gekommen sein können, 
die wirklich vorhandene Menge des Kohlenoxyd in 
;eringer, nie aber höher sein, als es die Zahlen der 



■Stoff ist verringert, 20,78—17,86 pGt. In der Mehrzahl 
ich die Verringerung unbeträchtlich, nur bei den Luft- 
;t. erheblicher zu nennen. 
Schwefelwasserstoff ist mit Sicherheit nur in 2 Kolben nachge- 



Beide Angriffsgallerien , in denen dit 
wurden, liegen gleich weit von der am 8. < 
Diine I in Oallerie II Branche D. £coute e 

Wie auffallend contraetirt mit der Lu 
Luft in Kolben I. 

Dieser Kolben war am 15. August Vo] 
am Eingang der Vertheidigungegallerie II, 
einer Quetsclimine in Ecoute m gefüllt. 
ventilirt worden. Es wäre unmöglich gewt 
Luft ungestraft za athmen, eo furchtbar 
thierischen Organiamne. Eine Taube, Wel 
gaog der Gallerie in einem Käfig au fgestel 
Minute ber^ts die heftigsten Krämpfe um 
Man füllte, indem man schleunigst und bei 
den Kolben I an derselben Stelle, wo der ' 
Der Kohlensäuregehalt dieses Ballons betruj 
Beweis dafür, dass die Kohlensäure nicht 
war, kann wohl kaum beigebracht werden. 
es mm aber, ob nicht doch unter gewiss* 
Säureanhäufung Erkrankungen hervorbringe 

Kohlensäure ist an und für sich bei 
Athemluft an Sauerstoff ein schwaches Oif 
welcher unter dieser Voraussetzung der K 
Infi sinken kann, ohne beim Menschen das 
die Angaben noch nicht vollständig überein 

Regnanlt und Reiset fanden bei ^ 
dieselben bei 17^23 pCt. Kohlensäure ung 
wenn Sauerstoff, verglichen mit der atrao 
2facher Quantität in dem Gemisch enthalte 

W: Müller {Liebig'B Annalen Bd. 
einem mit Sauerstoff und wenig Stickstoff 
fand nach dem Tode derselben in dem res 
Kohlensäure bei 36 pCt. Sauerstoff,. in eine 
Kohlensäure bei 58 pCt. Sauerstoff. 

Bei gleichzeitiger Verminderung von 1 
weit intensiver, da Sauerstoff die Kohlensä 
durch Erhobung der KohlensSurespannung 
Biologie, 5. Aufl.) 

"Wenn man diese Thatsache festhält' u 
Quellen der Kohlensäure in den Oallerien 



ignen sein, dass Koblenaänre zu Erkrankungen in denselben 

hierin die Auffordernng in Graudenz, ehe es noch za Pulver- 
gekommen war, za prüfen, welche Erscheinungen eine 

rereichc Minenluft hervorbringen könne. Zu dem Behuf e 
am 5/8. Abends i VerBuebspersonen an die . Tete der 
Vertbeidigungsgalterie III, deren Entfernung vom Eingang 

;er beträgt. Die Luft war hier durch das Arbeiten der Leute 
len der Lampen während des ganzen Tages ziemlich schlecht, 
4 Personen befanden sich 2 Mitglieder der Commtssion, ein 
ein Pionier. Es sollte besonders der EinSuss der verdor- 

tuf den Puls festgestellt werden, da nach den Versuchen von 
constante Wirkung einer an Kohlensäure reichen Luft in 

igerung der Frequenz des Pulses, sowie einer Abnahme des 

besteht. (Smith. Air and rain London 1872.) 
Uhr 25 Minuten betrug die Pulsfrequenz ausserhalb der 

;h längerem ruhigen Aufenthalt bei S. L 92, bei S. II. 88, 

ei P. 84. Lufttemperatur 21" C. 

begaben sich nun vor Ort und waren um 7 Uhr 30 Minuten 
Sie kauerten sich Li^r, dicht gedrängt an einander, nieder. 

5 Minuten halten sie folgende Pulsfrequenz: S. I. 92, S. II. 96, 

I. Temperatur der Luft an der Tete 17,6" C. 

Jhr 38 Minuten : S. I. 92, 8. II. 88, F. 80, P. 76. Tempe- 

ahr 42 Minuten: S- I. 96, S. II. 96, F. 76, P. 76. Tempe- 

Ihr 45 Minuten: & L 80, Puls un regelmässig, klein, S. 11. ?, 
). Temperatur 19". 

Jhr 50 Minuten: S. I. Puls nicht zählbar, auBserordentlich 
IL ?, F. ?, P. 60. 

t war sehr schlecht geworden, alle Versuchspersonen hatten 
Oppressionsgefahl Es wurde ein Kolben gefüllt (Nr. IV) 
gab sich schleunigst an die Luft, besonders wegen der Fuls- 
lit von S. L 

Jhr 52 Minuten war man vor dem Eingänge der Gallerie. 
[Jhr 1 Minute war die Pulsfrequenz bei S. I. 92, S. H. 84, 
I. 
Die Analyse der Luft des Kolbens (IV) hat ergeben: Kohlensäure 
,84, Sauerstoff 19,76, Stickstoff 7936. (Kohlensäure durch Verbrennung 
tatanden 0,04 aus kohlenstoffhaltigen brennbaren Oasen.) 
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würde dieser Fall allerdings 
oblenBäareanfaiiufang und Si 
verschieden ist ein solche 
:l)einung nach Ton der gewt 
res Unwohlsein und Gefühl 
he Luft geschöpft, so tritt i 
ir Kohlensäureüberschnss a 
, .sondern nur ein Ohnmachl 
r.inknngen dürfen mit der 
Beh werden. Hier treten die 
r Zustand wird nicht sofort 
ie Erscheinungen treten im 
wenn der Mineur an die f 
der Gallerie gut brennen ur 
vor; hier sind die krarapfhi 
»ind wesentliche Unterscheid 
iptomen der Mineukrankhei 
starker Schweissbildung, las 
r eigentlichen Minenkrankhf 
nicht führe n. 

über erwähnt, doss Poleck di 
re in der Aetiologie der Mi 
ieges'eine hervorragende Rc 
tsselben eine Analogie zwisel 
jrhanden sei, dass das Kohl 
endlich Kohlensäurevermehru 
Agenden ätiologischen Momen 





folgende 


Tabelle, so 


lässt s 




Cohlensäure- 


und Koblenoxy 




Minenkrieges aus den Finki 








EoUeü- 


Eoblei 








oxyd. 


sänre. 




1 m. pm. 




0,17 


0,16 


lA. "/9. fJ n. 






0,01 


2,70 


X. 9/8. 10 h. 


7 m. am. 




0,01 


1,72 


vin. »/8.12 h. 


30 m. pm. 




0,03 


0,07 





Eohlen- 


1 




oxyd. 




Kolben VI. «/a. 4 h. 55 m. pm. . 


0,23 




in. w/g. 7 h. 15 ra pm. . 


0,05 




I. 18/8. 10 h. 40 m. am. . 


0,36 




II. >fi/8- 9 h. 10 m. am. . 


0,19 




. SIII, i8/8. 10 h. 15 m. am. . 


0,48 




, XIV. '8/8. 9 h. 25 m. pm. . 


0,08 





: mnss überhailpt grosse Schwierigkeiten 
lyseu diese Annalitne zu prüfen. Die Kohleni 
andere Quellen als die Kxplusioii des Pulvers, i 
durch die Explosion des Pulvers gebildet, \V: 
Verhältniss der Kohlensaure zum Kohleuoxyc 
finden, so musste man die aus anderen Quellen 
raende Kohlensäure ausschliessen. Aber eine 
Schätzung der aus Erdboden, den Lichtflamm' 
der Mineure, unter den wechselnden Verhall 
stammenden Kohlensäure wird in praxi unmögl 
Ein aweiter von Poleok angeführter Punct, 
betrifft, mag hier gleichzeitig berücksichtigt wo 

Poleck fand bei seinen Untersuchungen, 
material grosse Mengen von Kohlensäure abs 
der Verdammung soll diese Kohlensäure entwei 
gerade bei dieser Beschäftigung so häufigen 
liesBen, Kommen aber beim Aufräumen des V 
Erkruikungen wirklich häufiger vor als bei an< 
Die Zusammenstellung der Graudenzer Erk 
die Art der Arbeit, unter welcher sie erfolgten 
toug nicht. Es kamen hier wenigstens beim Aufr 
materials nur wenige Erkrankungen vor. 

Erkrankungen nach Art de 

Horchen vor Ort • ■ 

Aufenthalt in den Gallerien . . . 

Catastrophe 

Arbeiten im Erdreich und Ausheben 

Pulverkasten stellen, Laden . . . 

Aufräumen der Verdammung . . . 

Verdammen 



9) faiemaefa die bknukmigai (tdd da- Csti- 
i Anfartiotcn des Bodats, woriber S|nler. 

raokheU eine Kohlenoxydrergiftang? 
fst sieh nach den Torli^enden Unt»3flchDiigai 
Je Aolwort geben. Di« eigenüiehe Hinenknuik- 
I characterietischen KennEeichen nnlengbar eine 
L'm dieses zu l^rönden, würde cd za^en sein, 
Lnaijse gefandeDen Mengen tob Kohlenoxjdgas 
der Minenkrankheit beobaehtetea BreeheiaoDgen 
re der Nachweis des Kohlenoxjda im Blut der 



t der analjsirten Laftproben im Ver- 
den KrankheitserBcheinnngen. 
enge des gefnDdeoen Kohlenoxydgases gmppiren 

I wobei keine 



hall 0,01pOl. Kohhnoxjd, 


OiOl . 


•lo. 


. oie . 


da. 


. o,(e , 


do. 


. 0.08 . 


do. 


0,1? . 


do. 


0,19 . 


do. 


0,23 , 


do. 


0,36 . 


do. 


o.« . 


do. 



wobei Brkran- 
, . kaogen 

Torgekomaraii 
I Bind. 

iedenfalls geringer ab in»i früher geneigt war 

^hr Kohlenoxyd (L c Anlage L) 



3,96 pO. KoUenoxyd. 


lo den aas der 


3,39 . 


do. 


.TersacbBoiuie 


3,26 . 


do. 


daroh doD 


2,72 , 


do. 


Jaspirator ge- 


1,28 . 


da. 


aanunelt Gaaea. 


0,32 , 


do. 


In den während 


0,42 . 


do. 


deBHiDenkriegae 


S39 . 


do. 




0,40 . 


do. 


Gaon. 



(cf. dessen Bericht) wüst die Vermothnng ab, 
Ibeo, gleich wie Schwefelwasserstoff, aaeh aU- 
] oxydirt Eine zweite Kohlenoxydbestimmnng 
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in dem Gas Mr. I, 6'/i Monat nach der ersten, et 
in dem Eohlenoxydgehalt der Luft. 

Zweifelhaft lEsst ea Finkener, ob die bei der 
nnd XI. durch Verbrenneo gebildete Kobleneäuri 
herrührt, da ihre Menge im VerhältnieB zu der i 
Eohlenaänre zu gering ist, hei Kalben X: 1 : 172, b 
In keiner dieser beiden Luftarten kamen Erkrankn 
Auch in Lnft VIII. erfolgte keine Erkrankung 
am 9. Aagnst 12</i Uhr Nachts in der Yertbeidigu 
ter Tom Eingang ans der untern Luftschicht gefüll 
60 Meter von dem einige Stunden zuvor geeprenglei 
Bei dem VerhÖltnise der durch Verbrennen entstani 
terBuchten Luft vorhandenen Kohlensäure von 1 : 2, 
diege Luft Koblenoxyd enthielt. 

Kolben IV. enthielt entschieden kein Kohlen 
der durch Verbrennen entstandenen und in der I^t 
säure 1 : 20), da er 3 Tage vor Beginn des Minenk 
Für die Kolben HI., V., VI. und XIV. bezeic 
unbedenklich zulässig, wenn es sich um Beurtheil 
der untersuchten Gase auf den Oi^anismos handeli 
die ganze durch Verbrennen gebildete Koblensäurt 
herrühre. Absolut sicher ist, dass: 

Kolben I. mindestens enthält 0,21 pCt. 

, n. „ „ 0,09 „ 

» Xm. j, „ 0,27 , 

Erkrankungen kamen vor in der Luft 

XIV., V., JI., VL, I. nnd XUL 

Kolben III. KohlenÄure 0,17 pCt., Kohlenos 
Stoff 79,12 pCt., Sauerstoff 20,66 pCt, Schwefelwai 
Derselbe wurde am 13. August, 7 Uhr 15 Mii 
theidigungsgallerie I., etwa bei brauche B. in der M 
gefüllt. Trichter III. war am 12./8. von Angriffs 
BJilo Pulver mit kürzester Widerstandslinie von 7,6 ] 
gesprengt und hatte vor ihr drei Meter zerschlage 
in der ventilirten Gallerie ohne Nachtheil gearbeit« 
Pionier Schahmacher ging 6 Uhr 15 Minuten 
wurde 6 Uhr 36 Minuten hewusstlos mit kühler ui 
der Mitte der Gallerie herausgezogen. Den Weg bis 
zurückgelegt Er wurde durch Kopfschmerz, Ohrei 
zum EerauBgehen veraolasst. Aussen kam er nach 



n litterteu, der OaDg war taamelnd. PopilleD 
wohnlich, Kxttemitäten käU, Temperstar ia 
>6, klein, regelmässig, Respiration 20, regel- 
ürkte Speichel absende rang, Stirnkopf8ClimeT& 

te gleichzeitig an demselben Orte. Naclk etw& 
3d er Kopfschmerz im Hinterkopf, schwitzte 
darauf Verlast des Bewasstaeins. £r irorde 
er Gallerie heraasgemgen. Aussen kam er 
jwusstsein, die Glieder zitterten zwar, doch 

Hatte starkes Herzklopfen nnd beschleunigtes 
sch. 15 Minuten nach, diesen Erkraolnrngen, 
ition der Gallerie, wurde eine Taube von zwei 
lenea Leuten tof Ort gestellt, Unterof&üei 
gwatd. Sie blieben höchstens 5 Minutoi in 
or Ort, empfanden aber aussen Kopfschmen, 
Gliedern und taumelten. Bei BauernfreoDd 
üingwald, dessen Gesicht an 
, regelmässig. Beide setzten t 
rgeant Dietel, welcher mit ] 
It. £r blieb gleichfalls nicht 

Tor Ort nur den Käfig weg. 
leite, kl^e über Müdigkeit, 
ig, blieb im Dienst, war je 

linnten nach dem Tode der 

itura 0,56 pCt, Eohlenoxyd 
' 20,53 pCt., Schwefelwasserst 
hr 30 Minuten Vormittags wu 
No. 8 mit 146 KUo PulverU 
■losion wurde in den Einganj 
aren Gallerie eine Taube get 
>nen. Luft von derselben Ste 

ansäure 0,70 pCt, Koblenoxyd 
19,46 pCt. 

6. August 10 Uhr 15 Minute 
t. Die 26 Rahmen (6,5 Mete 
chschoBsenen Terrain des Qu 
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schlauche entströmende Luft i 
il von Trockenheit, bedingt di 
enden Luft. Die Eiklämng c 
■ Betrachtung: Angenommen die 

1 nur die Hälfte des Wasserdai 
inehmen im Stande ist, so wür 
:eit voransgesetzt sein. Die in 
ilampfB muss in diesem Falle f 
Fall der Sättigung nöthige Qu 
man diese Luft, so werden bei 
Iren je 2 Liter zu einem zusai 
sr comprimirter Luft die Dam 
er Sättigung ist damit erreicht 
Tasserdampf condensirt. Nach 
ren, bei welchem je fe Liter ; 
beträgt die Menge des condeni 
lei dem Ausströmen der Luft t 
Qthaltene Luft nicht nur währ 

2 Atmosphären gesättigt, send 
tat des in der Luft enthaltenen 
n Luft geringer ist als bei der 
uerst ausströmende Luft, welchi 
lieh auf den 6 fachen Kaum ni 

Ebenso wird die bei dem Di 
uft die Feuchtigkeit ■/& habe 
ird die (relative) Feuchtigkeit 
erwendeten Luft und von hit 
tu. Eine Durchfeuchtung der zu 
jungenden Maasse durch EUnlej 
tnngsschlauch erreicht werden. 
Apparate in Graudenz in entsc 
am 8/8. zur Rettung Verungli 
vom Garde-Pionier-Bataillon , 
rar, hatte einen derselben zwar 

nach Zündung der Quetschn 
chlossenem Ventil; wie man b 
er Apparat fand sich zwischen 

nicht ermittelt Mit dem dU 
in Hauptmann v. Kleist bei d« 
des verstorbenen Hauptmann Ki 



wie sie beim Angreifer gewöhnlich vorkommen, wird die i 
tilatioD an heissen Tagen ganz feUen, im Winter dagegen \ 
»ein als in horizontalen, in steigenden Gallerien findet si 
kehrte Verbältniss. In horizontalen Gallerien wächst die 
Luft mit der Höhe der Gänge und der Grösse der Tem| 
aaf dieselbe Entfernung. Das wärmere Gas bewegt sich ob 
QDten in entgegengesetzter Richtung des warmen. Im Win 
äussere Luft unten ein, im Sommer oben; die innere Luft sti 
oben aus, im Sommer unten. An den Functen der Hanptga 
Seitengallerien abgehen, finden sich zuweilen zam Zwecke i 
Lnftschlote angebracht) deren Oeffnung jedoch nur gerin) 
Eintreten feindlicher Geschosse zu verhindern. Im Sommei 
denselben ein absteigender, im Winter ein aufsteigender Str 
Strömungen in einer Vertheidigongsgallerie wurden am 6. j 
Id Graudenz mit Flockseide und Thermometer geprüft. Es 
Eingänge der Gallerie ein wärmerer oberer eintretender vor 
ein kälterer unterer austretender Strom von + 16,2' C. Dt 
Strom an der Decke war kräftiger als der kalte am Boden 
in 4,5 Meter Entfernung vom Eingänge wurde der obere 
schwach, der untere (12,5°) war stärker. 31 Meter vom '. 
sich der obere Strom (15") gering nach innen, der untere 
stärker nach aussen. Am Anfang der Schurzgallerie war 
schwacher Luftwechsel wahrnehmbar. An den Luftlöchern 
absteigender schwacher Strom, der auf die Hauptrichtung 
in der Gallerie keinen Einfloss hatte. Der Effect der na 
tilation in den Gallerien ist, wie die Prüfung mit Flocksei 
gering, als dass dieselbe für sich allein eine Befreiung der 
schädlichen Guen in der beim Minenkriege erforderliche 
herbeiführen könnte. 

b] Künstliche Ventilation. Mathode. Die ki 
Dilation der Gallerien kann entweder durch Aussaugen di 
Gase oder Einblasen frischer Luft geschehen. Beim Sauj 
von der Saugstelle ausgeführt, dafür eingeführt Luft ans < 
des Ventilatore. Beim Blasen wird ausgeführt Luft von 
GaUerie, eingeführt Luft aus der Umgebung des Ventilaton 
centgehalt der Luft an schädlichen Gasen im vorderen Tl 
lerie — zunächst dem Feinde — v, im hinteren — am I 
■Q der Umgebung des Ventilators h<, so stehen die Quac 
licher Gase, welche durch Aussaugen oder Einblasen gleict 
&UB der Gallerie entfernt werden, in dem Verhältniss v 
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istnng der Yentilati 
ern der Minenkrankheit 
entilation üb^r die unger 
itilatoren geklagt. 
von den Uebangen bei 

I nach der letzten Mine 
ch 13—14 Stunden 4— i 

II pCt. Erkrankungen ci 
Vi beim Vertheidiger, '/ 
^t von den Graudenzer 1 
s Angreifers mehrere Stni 
«rn 18 erkrankten, 
denzer üebung wurden d 
heidiger in der Regel eri 
mden Gallerien-aufgenom 
n ein Ventilator (grossi 
igkeit gesetzt war, sobali 
enden Gase die Arbeit a 
als eine Stunde verging, 
en Gallerien des Verthei' 
les Angreifere wurde in 
i nach dem Eintreten vo 
nendahl'schen Apparat k 

sich die Ventilation mi 
km Bericht bei gegebene 
Graudenzer Uebung nacl 
lang mit den Minenereigi 
leren Angaben (Rawitz) \ 
, wie sie bei den Uebun| 

vom 8. 8. abgesehen, s 
11 Angreifer und 28 Ve 
3U Parteien häufig kürzt 
nach der Explosion, vo: 
n Zeitraum von circa 36 
ich in einem Falle bein 

irzeren und von der Te: 

illerien dea Angreifers ■> ^ -•- ^-.^^ ^ ~ 

imittel (einen kleinen Dimendahl'schen Apparat) 
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leistenden Arbeit muss jedenfalls de ganze kubische Inhalt einer Gallerie 
in Betracht gezogen werde». 

Hauptgallerie II. in Grandenz hat beispielsweise bis zur Tete eine 
Lange von 100 Meter, eine Breite von 1 Meter und eine Höhe von 
1,60 Meter, demnach einen Inhalt, von den Branchen abgesehen, 'Von 
160 Kubikmeter. Der Inhalt der Branchen ist gleich hoch zu veran- 
Bchlagen. Wird die Ecoute, in welcher eine Quetschmine explodirt, zu 
& Kubikmeter Inhalt gerechnet, so würde bei einer ersten Quetschmine 
F das durch Aussaugen zu entfernende Luftquantum circa 325, Kubikmeter 
I betragen. Durch einmaliges Aussaugen würde die Luft in der Gallerie 
\ jedoch noch keineswegs als hinlänglich gereinigt angesehen werden können, 
\ da anstatt der ausgesaugten, nicht frische, sondern Luft aus der Umge- 
[ bung des Ventilators eintritt, welche mit einem gewissen Gehalt schäd- 
licher Gase imprägnirt ist. Eis scheint desshalb erst ein dreimaliges Aus* 
saugen die Befahrbarkeit der Gallerie »sicher zu stellen. Es wären hiernach 
975 Kubikmeter Luft aus der Gallerie zu entfernen. Die Zeit innerhalb 
welcher diese Arbeit zu vollenden wäre, könnte von dem Beginn der Erd- 
, ♦ arbeit in einem auf Seiten des Angreifers gesprengten Trichter abhängig 
gedacht werden und wäre mit Rücksicht auf die Zeit, welche die Diffusion 
der Pulvergase erfordert, welche dem mannigfach zerrissenen Erdreich in 
der Umgebung eines Trichters entweichen, etwa auf 15 Minuten zu setzen. 
Die Aufgabe bestände sonach darin, 1 Kubikmeter Luft in der Secunde 
aus der Gallerie zu entfernen. Berücksichtigt man den Reibungswider- 
stand in den Ventilationsröhren, deren Durchmesser in der Enge der 
GhiUerien, namentlich des Schurzholzes, eine Beschränkung findet, der 
ausserdem durch die Winkelstellung der Ecouten zu den Branchen ver- 
lÄehrt wird, so möchte die Anforderung an den Ventilator auf Entfernung 
von IVs Kubikmeter Luft in der Secunde zu steigern sein. Eine solche 
• Leistung würde nach Weisbach nur durch eine Dampfmaschine von 
4 — 8 Pferdekräften, je nach der Construction des Ventilators zu erreichen 
sein. Die Maschine dürfte wohl nur eine bewegliche (Lo com ob ile) sein. 
Die Amucht, dass zu einer genügenden Ventilation der Gallerien des Ver- 
theidigers in der für militairische Zwecke erforderlichen Zeit eine Dampf- 
kraft erforderlich sei, war übrigens unter den Ingenieuroffizieren bei 
Graudenz allgemein verbreitet. 

Eine Dampfkraft, welche im Stande wäre, innerhalb 15 Minuten die 
Pulvergase aus einer GaUerie zu saugen, welche nach der Explosion die 
Verdammung durchschlagen haben, würde ohne Zweifel auch genügen, 
dureh ZubLasen von Luft die Arbeiten in sämmtlichen Ecouten einer 
G^aUerie durch Verdrängung und Verdünnung der beim Aufarbeiten dem 

7* 
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und den damit gemischten Sauerstoff zu 300" C. zu erbi 
kraft der Flamme nimmt gleichzeitig ab, da die in der ! 
den Kohlentheilclien nicht mehr bis zur Weiseglühhitze 
IMe Flamme wird düster. Gleichzeitig wird mit dem i 
säure' nnd Wasserdampfgehalt der Lnft die Warmestral 
zum Brennmaterial vermindert und die Zersetzung desse 
Gase wird ooterbrochen. 

Für die Schätzung des Kohleno^dgehalta der Mit 
nach das Brennen oder Verlöschen , der Kerzen kein 
Durch das allmälige Verlöschen der Kerzen in den Gal 
eine Verminderung des Sauerstoffs in der Luft bis zu 19 
und eine Steigerung des Kohlensänregehalts bis zu 1,70 
angezeigt. Dass eine solche Luft noch eine längere S 
heitserscheinungen zu veranlassen, das Athmen unterh 
daraus hervor, dass in der Luft der Kolben IX und 
nicht vorkamen und zeigt besonders der Fall des G 
(No. 41 der Tabelle), welcher noch 1 Stunde lang na( 
der Lichter in einer GaJIerie ohne Beschwerde arbei 
fortgesetzter Arbeit treten indess die bei dem Falle ges 
heitserscheinimgen ein. 

Das allmälige Verlöschen der Kerzen macht deshal! 
blasen frischer Luft zu der entsprechenden Stelle der 
lieh, wobei der projectirte Klappcnversctüuss des Venti 
Dienst« leisten würde. 

In den russischen Minen besteht der Befehl, die 
Erlöschen der Kerzen sofort zu verlassen. Bei einem f 
System würde indess eine Unterbrechung der Arbeit nie 

c. Der KUngelapparat. Da zur Zeit der Min 
Graudenz die Zusammensetzung der Mihenluft nach eint 
genau bekannt war, da namentlich ein viel höherer Ge 
Kohlenoxyd, welches etwas specifiscb leichter als atn 
ist, vermuthet wurde, so erschien es möglich, weungh 
scheinlicli, den auf verschiedener Diffus ionsgeschwmdigli 
verschiedenem speciflscben Gewicht durch, eine poröse 
ruhenden englischen Klingelapparat aur Schätzung 
gehalts der Minenluft verwerthen zu können. Ein in 
Apparat kam indess in Graudenz erst nach Beendigung 
an, so dass ei^e Prüfung desselben in den Gallerien 
konnte. Bei den späteren Vergiftungsversuchen an Thit 
einer Zusammensetzung, die Minenkrankheit nach dei 
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13/8. vier Maan erkrankt waren nnd eiae Yei'siK 
irar am 13/8. Morgeue trotz fortgesetzter Tentil 
nnd Pionier Eluge (No. 13 der Tabelle) erkrankt 
dealialb vor Ort v& 9 Uhr eioe Taube im Barn 
(Nd. 15 der Tabelle] erkrankte nach V4Stitndi| 
Die .l'aabe vor ihm lebte noch. UnterofBeler Vo 
Stelle, am eine Qnetschmine (No. 4} zu lad«a. ] 
fühlte nach '/« Stunde Kopfschmerz, Scbwindal 
Bcbnell heraus und schien wie betrunken (No. 
Gallerie Terlieea, war die Taube noch munter. 1 
tttdt gefonden. Ihr Blut enthielt Koblenozjd. 

Dieser letite Versuch erschüttert die pra. 
Thiere zur Prüfnng der Minenluft, während 
tigen. Das -negative Resultat des 6. Versuche 
dans die beim Aufarbeiten des Bodens schichte 
den Gase bei geringer Differenz ihres spet 
atmosphärischen Luft nur langsam in dieselli 
am Boden stehende Taube erst spät von ihnen 
deshalb bei der übrigens empfehlenswerthen I 
nothwendig, die Luft von Zeit zu Zeit durch 8 
Baamzweigen zd mischen. 

6. Rettung bei Unglücl 

Ohne zuverlässige Athmungsapparate nnd 
Ventilator wird die Rettung Verunglückter i 
Gallerien immer ein Wagniss bleiben, dessen ( 

Mag es sich nun um Rettung einzelner 
TOr Ort, namentlich beim Aufarbeiten eines n 
Bodens der plötzlichen Einwirkung giftiger Ol 
in unmittelbarer Folge einer Explosion, vf 
Gallerie mit Pulvergasen anfüllt, zu Masseni 
gekommen, in jedem' Falle thut eine schnelle 
mit der Dauer der Einwirkung der giftigen G 
■ Die Athmungsapparate, von denen zwei i 
auf Seiten des Vertheidigers vorhanden sein i 
allen Dingen während der Dauer der Arbeit sl 
bereit gestellt sein. 

Nicht immer sind in derselben Ecoute zu( 
beschäftigt, die einander in der Gefahr beistel 
auch sämmtlich zu gleicher Zeit erkranken. 

Damit ^ein Unglücksfall längere Zeit u 
Bchleonigst Hülfe bei der Hand ist, dürfte es ; 
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sistenzarzt Dr. Erers im Königlich Sächaischea T 
I. 12 übet den Uagliicksrall am 8. Anguat 18T3. 

st 1873 liatte ich Gele(i;enheit hjerselbat bei AbgE 
^DtramiaeDsystem 22 Mtnenkranke — davon zw« 
id 7 mit tödtlicbem Aasgang — xa sehen und 
ihend meiae Beobach langen, will aber im Tora 
ährend der ersten 3 Standen allein nod nnr to: 
itzt thätig sfein masste nnd da erst zu einer sp; 

nad schwerste Arbeit gethan war, mehr Aerzi 
imecL — ich nicht Mnaae hatte eine exate Ans 
en Anfordemagen strenger Wisaeaechaftlichkeit e 
ung der Sjmptome anzustellen. - 
te ich anch nar sehr ungenau die Zeit beatima 
iken, die gröaetentheila dem 2. und 5. Königlich 

angehörten, den Uinengasen ansgeaetzt waren, 
lieh um die erste zn aprengende Mine handelte, 
ifgegangene Sprengungen daa Erdreich anfgeloi 
Uerea Entwuichen der Gaae ermöglicht war, m 
üer Sprengnng schon die Hine betreten wurde, 
:en von dem Augenblick an, wo' sie in die Oi 
ler Zeit, wo eie beainnangaloa herauegeachafit i 

veratrichen , währte es bei den letzten Kran 
labe nicht allzusehr £u irren, wenn ich aage, de 

8tDDclen in der Mine gewesen waren, theils fod 
lafft und auch nicht wieder in's Leben zaruckgel: 
ich die Thatsache conatatiren, dasa im directe 
ihe die Kranken in der Mine zugebracht hatten, 
beinungen zunahm. 

kifte gaben an, dasa sie plötzlich einen unangene 
.ande nnd etwas Schwindel gefühlt hätten nnd d 
isalsein fort gewesen sei. Die meisten konnten 

in die Mine hineingegangen seien; was dann 
iten sie absolnt nicht. Dass die eingeathmete Li._. 



hielt sich noch längere Zeit anf der aboorme 
!i Herz- und Langeothätigkeit wurde die Hai 
las Bewnastsein kebrte wieder. Die Lente kl^t 
lerzen und aamentlich in der Stirn, einzelne üb< 
lemmong uod Dyspnoe , andere über Uehelkeii 

Fällen Itam oe au reichlichem Erbrechen. Btw 
ein kehrten Motilität und Sensibilität zurückj se 
ler völlig bei Besinnung waren und vernünftig 

anf sehr heftiges Kneipen, Stechen u, dgl. nn 

oder nur sehr unvollkommea im Stande, com 

cerhalb welcher sich die Krauken erholten, sc 
der weniger langen Einwirkung des Gases; die 

10 Minuten wieder bei Bewuseteein, bei den sc 
iagegen 1— l'/a Stunden. 

jeuten, die zuletzt herausgeschafft wurden, gela 
und LuDgenthätigkeit wieder in regelrechten Gan 
ewusstsein wiederkehren zu lassen; er starb 
ihrigen 6 waren die angestellfen Bettnugsversu 

keine Athemzüge mehr aaf, der Puls wurde — 
ar war — aiissetzeud und horte zuletzt ganz aul 
gewendeten Mittel betrifit, so wurden alle Kr: 
hafft und im Minen-Lazaroth mit leicht erhoben< 

gelegt. Alle beengenden Kleidungsstücke, wii 
de , Unterboseu , Stiefel und Strumpfe wnrde] 
Darauf lieas ich Gesicht, Nacken und Heregrubi 
:ngett, die Haut tüchtig frottiren und Salmiak v 
h ich hiervon nicht bald Erfolg, so versuchte 
, von Mund au Mund, und liess die künstlich 

Aufheben und Sinkenlassen der Arme, Znse 

und — wo es nöthig war — Aufhalten des 
QDge- Den znm Bawnsstsein zurückgekehrten K 
iT, Ohampagner u. s. w. eingeflösst. 
« ich bei meinen Bettungs versuchen die Electrii 

einzig vorhandene Apparat durch eine eigentt 
itänden erst zu meiner Disposition gelangte, als 
tenso wenig konnte ich die von mir in Ausaial 
eilen, weil sich ein dazu geeigneter Apparat o< 

Spritze nicht verschaffen liess. Aderlässe, di 
detzt herausgeschafften Kranken vornahm, waren 
, piehr. 

sowie die noch Lebenden wurden der vom KÖnij 
listerio znr Beobachtung der Minenkrankheit h 
i übergeben, womit meine Boobachtnngeu ihr jE^i 
1 15. August 1873. 

Dr. Evers, 

Königlich Sächsischen TraiD-BataiUon Nr. t% 
inigticb Bächsischen Pionier- Halb -Bataillon Nr. 12 u 



aeiis persönlich die weiteren RettaDgaversnche.. Ne 
einer Laterne versehen hatte, ging er, freiwillig geio 
gehilfen QeaQdt des PommerscheD Pionier -Batailloj 
dieser ohne jedes Schntzmittei, in die Gallerie, 
Baaptmann v. Nowog-Seeling heraas und brachte 
dringen mit Hälfe eines Pioniers , der mittlerweile 
omgeschnallt batta, und des Oberlazarethgehilfen Qi 
schUesslich auch den Hauptmann Entebach ans der 
aber Hauptmann v. Kleist selbst so mineokrank, das 
loa nnter ärztlicher Hülfe znbrachte. 

Das HeransschaGTen der übrigen Vemoglückten 
2 mit Bespirationaapporaten ansgerüsteten Pionieren 
sich herans, dass vor Hauptmann Eutzbach noch di 
nier des 5. Bataillons logen, welche dem an der Eo 
gegeben war, liegenden Sergeanten Meissner, der i 
Falve^asen erlag, hatten zu Hülfe eilen wollen. 

(gez.) T. Bi 

Generalmajor nnd Inapec 

Inspecti 



Bericht des Professor Finkener über die Grandi 
Angnst 1873 nebst Gasanaljrse 

Durch die Yerfügong der Militair-Madicinal-Abtl 
rinms ala Chemiker zum Mitglied der anr üntersnchn 
krankheit eingesetzten Oommission bestimmt, richtete 
jUlem auf Aasfullnng der Lücke, welche die frühe 
diesen Gegenstand gelassen haben. Es acliien mir 
Lnft, durch deren Einathmen die Minenkrankheit herl 
ZQ nntersnchen. Znr Beseitignag der Schwierigkeite 
Gase durch Leitni^en bieten wurde, nnd die dasselb' 
anchuQgen vereitelt haben, gedachte ich luftleere Geßi 
Lnft gesammelt werden sollte, zu äffnen. Ich wählt« 
gefasse von □ngefährl200c. c. Inhalt mit etwa 200 mi 
verengendem Halse, an dem eine kurze Glasrohre n 
sclimoben wurde. Derartige Oefässe, nar nicht ans 
schon im Sommer zum Aufsammeln von Wasser mi 
Gasen benatst, nnd mich überzeugt, dass der Vevsch 
wiederholtem Oeffneo, dicht liält, wenn nnr der Haha 
paasend geschmiert wird. 

In der kurzen Zwischenzeit bis znm Beginn de 
ich von 36 bestellten Eolbea nur das erste Drittel. Dieselbea wurden nach 
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Weaa man aat die aog^ebeDB Waise ein Gas antersncht, welches keine 
EohleDSäure enthält, so sollte man ancb keine Eohleneäore finden; ich habe 
n indessen nicht erreicht, ein BaiTtwasser herznstellen, welches keine Kohlen- 
■äiire enthält Nach längerem Bemühen habe ich das aofgegeben nnd daftir 
Ton Z^t za Zeit die Menge Kohlensänre bestimmt, welche das Barytwaaser 
enthielt, um dieselbe in Abrechnung an bringen. 

Vereache, Eohlenozjdgaa aof eine ähnliche Weise zn bestimmen, schei- 
terten deshalb, weil kein Absorptionsmittel bekannt ist, welches Eohlenoiyd 
■ns einem Gasgemenge voUetänd^ anfhlmmt nnd bei gewöhnlicher Temperatur 
im leeren Eloame festhält' Man müsete sich damit begnügen die JCohlen- 
sänre, welche darch Yerbrennnng des Qases erzeig wird, genan zn ermitteln, 
nnd wo es anging die beim Terbrennen stattgefandene GontractioQ zn messen. 

Nach der Üntfernang der durch Verbrennen entetandenen Eohlensänre 
«nrde das Qas in einer Engel von nngefähr 400 c. c. Inhalt mit einer ansge- 
pampten alkalischen LÖsafig von pyrogallnssatirem Eati geschüttelt, wodurch 
Sfimmfücher Sanerstoff absorbirt wird. Hierbei entsteht immer eine gewisse 
Menge von EoUanozydgas, welche sieh aber durch einen möglichst grossen 
Qebalt der absoibirenden Lösung an Fyrogallnssänre, ohne dass sie erstarrt, 
so weit vermindern läsat, dase sie innerhalb der Fehler liegt, mit welchen das 
Uessen des rückständigen in eine Hessröhre übei^epompten SUckstoffs be- 
haftet ist Be ist dies durch mehrere nachherige Bestimmnngen des Kohlen- 
ozyds in einem aolchen Stickstoff festgestellt 

Nachdem so der Gehalt eines Gases an Kohlensäare, Eohlenozyd nnd 
SanerstoCF ermittelt ist, wird der Best als Stickstoff angesehen. 

In der Anlage finden sich die auf die beschriebene Weise ermittelten 
Zahlen ebs ammengestellt Dia Zahlen für Schwefelwasserstoff werden spätei 
besprochen. Für eine Ansdyse habe ich die beobachteten Zahlen angegebi 
weil eich daraus entnehmen lässt, welchen Grad von Genauigkeit die Bestim- 
mungen beanspruchen können. Die Fehler, welche ich für möglich halte, be- 
tragen etwa: bei der Oontraction 0,12 pCt, bei der Kohlensäure (nach dei 
nenen Methode} 0,01 pCt., beim Stickstoffgas 0,10 pCt 

Ein Beweis für die Gegenwart des Eohlenosjds in den untersuchten Gasen 
läsat sich BUS diesen Zählen nur für einige Fälle führen. Das Eohlenozjd 
giebt beim Yerpnffen eine Oontractioa gleich der Hälfte seines Volumens, 
andere brennbare kohlenstoffhalüge Gase führen eine grössere Contraction, 
wenigetens die des doppelten Volumens der gebildeten Eohlensänre, herbei. 
unter der Annahme, dasa die beim Verbrennen entstandene EohleuBänre nicht 
von Eehlenozjd herrührte, müsste die Contraction wenigstens betr^en beim 
Gase IIL 0,10pOt, bei l. 0,72pCt., bei IL 0,38pa, bei XIIL 0,94pOt In 
den letzten drei Fällen ist diese Annahme anageschlossen, es mnss eiillialten 
sein Eolilenoz;d zum Mindeeten in I. 0,21 pOL, in IL 0,09pOt., in XIIL 0^7 
Procent. Andererseits widerspricht keine der Zahlen der Annahme, dass 
s&mmtliohe beim Verbrennen der Gase gebildete Kohlensäure vom Eohlenosfd 
herrührt Berücksichtigt man, was anderweitig über die Zusammensetznag der 
Polvergase nnd der Minenluft festgestellt ist, so scheint es mir, wenn es sich 
nm Beurtheilang der Einwirkung der untersachten Gase auf den Organismus 
bandelt, unbedenklich zulässig zu sein, anzunehmen, dass die ganze dnrch Yer- 
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